
Tag für Tag sind Banken einer wahren Flut an 
Daten und Dokumenten ausgesetzt. Diese zu 
ordnen und effi  zient zu verwalten, ist für die 
Kreditinstitute oft nicht ganz einfach. Dar-
über hinaus stellt sich vor allem für Gross-
banken, Volks- und Raiff eisenbanken sowie 
Sparkassen die Herausforderung, alle Mit-
arbeiter in den verschiedenen Geschäfts-
stellen gleichermassen mit den für sie rele-
vanten Informationen zu versorgen. Immer 
noch wird vieles per 
E-Mail oder Post ab-
gewickelt, wobei es 
aufgrund der Mas-
se an Daten und Do-
kumenten nicht sel-
ten vorkommt, dass 
wichtige Informatio-
nen übersehen wer-
den oder den richti-
gen Adressaten erst 
verspätet erreichen. Gerade im Finanzwesen 
ist eine effi  ziente Informationsverteilung und 
-bearbeitung jedoch überaus wichtig. In kei-
ner anderen Branche entscheiden Geschwin-
digkeit und Qualität der übertragenen Infor-
mationen über derart viel Geld. Um das inter-
ne Informationsmanagement zu verbessern, 
haben viele Banken deshalb bereits ein In-
tranet eingeführt. Moderne Portallösungen 
können jedoch noch viel mehr.

Informationsmanagement
Viele Banken setzen bereits auf Portallösun-
gen, um das interne Informationsmanage-
ment zu optimieren. Ein Enterprise-Portal 
bietet dabei zahlreiche Möglichkeiten, Infor-
mationen innerhalb der Bank effi  zient zu ver-
teilen. 

So ist es mit einem Portal möglich, den Mit-
arbeitern des Kreditinstituts allgemeine Infor-
mationen wie Mitarbeiter-Leitlinien und Ma-
terialien zum Arbeitsschutz genauso zur Ver-
fügung zu stellen wie spezielle Informationen 
der einzelnen Geschäftsstellen. Anhand der 

hinterlegten Benutzergruppen erhält jeder 
User nur die für seinen Standort relevanten 
Informationen. Alle Daten werden zentral im 
Portal erfasst und die Mitarbeiter können pro-
blemlos darauf zugreifen. Dadurch entfällt ei-
ne lange Suche nach relevanten Informatio-
nen quer durch alle Verzeichnisse. Auch eine 
unnötige Mehrfachpfl ege von Daten kann auf 
diese Weise vermieden werden.

Moderne Softwarelösungen verfügen dar-
über hinaus über ein 
B e nu t ze r ma nag e -
ment, mit dem Lese- 
und Schreibrechte  
vergeben werden 
können. Damit lässt 
sich genau festle-
gen, welche Infor-
mationen für welche 
Mitarbeiter sichtbar 
sind. Durch die Ver-

gabe von Schreibrechten kann bestimmten 
Mitarbeitern oder Abteilungen die Möglich-
keit gegeben werden, selbst Informationen in 
das Portal einzustellen. So werden Angaben 
über Zinsanweisungen, anstehende Aktionen 
und Projekte, Verkaufsförderungen, Stellen-
ausschreibungen usw. effi  zient verteilt. 

Bei einigen Portalsoftwarelösungen ist es 
auch möglich, Daten aus Lotus Notes oder 
ERP-Systemen wie beispielsweise SAP in das 
Portal zu integrieren und den Mitarbeitern 
dort zur Verfügung zu stellen.

Aber damit nicht genug. Über einen News-
letter im Portal können die Mitarbeiter mit 
aktuellen Informationen wie Stellenanzeigen 
oder Veranstaltungsinformationen versorgt 
werden. Rundschreiben, die von den Mit-
arbeitern sonst oft erst mit einiger zeitlicher 
Verzögerung gelesen werden, können zentral 
im Portal veröff entlicht werden und stehen 
nach Veröff entlichung allen Mitarbeitern zeit-
gleich zur Verfügung. Im Laufe der Zeit kann 
dadurch eine Menge Arbeitszeit und Papier 
eingespart werden, da das Drucken, Kopieren 
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«Die hohen Anforderun-
gen durch die gesetzli-
chen Vorschriften und 
Richtlinien können mit 
Hilfe eines Portals umge-
setzt werden.»



und Verteilen dieser Informationen nun ent-
fällt. Anmeldungen für Schulungen oder Ver-
anstaltungen können auf diesem Weg eben-
falls papierlos und transparent für alle Betrof-
fenen erfolgen. Auch Vorlagen können über 
das Portal verwaltet werden, was den Vor-
teil hat, dass dann nicht mehr diverse unter-
schiedliche Versionen im Umlauf sind. 

Kundenservice
Durch die optimierte Informationsverteilung 
können Banken ebenfalls ihren Kundenser-
vice weiter verbessern. So ist es durch die im 
Portal zur Verfügung gestellten Börsen- und 
Produktinformationen sowie Hinweise auf 
rechtliche Besonderheiten und Handlungs-
anweisungen für die Mitarbeiter möglich, 
Verkaufsgespräche effi  zient vorzubereiten.

Über einen Abwesenheitskalender im Por-
tal können die Mitarbeiter ausserdem so-
fort sehen, welche Kollegen gerade ausser 
Haus, in einem Kundengespräch oder im Ur-
laub sind. Auch wann die Kollegen wieder im 
Hause sein werden, ist im Kalender ersicht-
lich. Diese Informationen sind sehr nützlich, 
wenn beispielsweise Kunden in der Zentra-
le anrufen und gern mit ihrem Berater ver-
bunden werden möchten. Falls dieser ein-
mal nicht erreichbar sein sollte, kann man 
dem Kunden dennoch Auskunft darüber ge-
ben, wann sein Berater wieder zur Verfügung 
steht. Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit, mit dem Portal ein Extranet für die Kun-
den aufzubauen. Dieses könnte dann zum 
Beispiel als «Beschwerde-Portal» genutzt 
werden, über das Kunden die zuständigen 
Mitarbeiter der Sparkasse davon in Kenntnis 
setzen, wenn ihre Karte eingezogen wurde 

oder ein Bankautomat defekt sein sollte. Die 
Mitarbeiter können sich dann sofort mit den 
Kunden in Verbindung setzen und sich um 
eine Lösung des Problems bemühen.

Interne Kommunikation
Die interne Kommunikation unter den Mit-
arbeitern des Kreditinstituts kann durch ei-
ne Portallösung ebenfalls gefördert werden. 
Dies ist möglich, indem man das betriebli-

che Vorschlagswesen über das Portal laufen 
lässt. Verbesserungsvorschläge der Mitarbei-
ter werden dort gesammelt und direkt an den 
Verantwortlichen weitergeleitet. Auf diese 
Weise können gute Ideen schnell aufgegrif-
fen werden. In Foren können die Mitarbeiter 
zudem Informationen austauschen oder ih-
re Meinung zu bestimmten Th emen äussern. 
Ein virtuelles Schwarzes Brett, auf dem die 
Mitarbeiter beispielsweise «Kleinanzeigen» 
veröff entlichen können, rundet das Kommu-
nikationsangebot des Portals ab.

Umsetzung von gesetzlichen 
Richtlinien
Banken müssen sich mit zahlreichen ge-
setzlichen Vorschriften und Richtlinien 
auseinandersetzen. Die teilweise sehr ho-
hen Anforderungen dieser Richtlinien wie 
ITIL (IT Infrastructure Library) oder Basel 

II können dabei auch mit Hilfe eines Por-
tals umgesetzt werden.

Zur Umsetzung dieser Richtlinien kön-
nen Banken ihre Infrastrukturkomponenten 
zentral in einem Portal verwalten. So kann 
auf Knopfdruck aufgezeigt werden, welche 
Hardwarekomponenten an einem IT-Ser-
vice beteiligt sind. Mit Hilfe eines Prozess-
managers, über den moderne Portallösun-
gen verfügen, kann automatisch ermittelt 
werden, welches Ausfallrisiko jede Hard-
warekomponente besitzt und ob ein geeig-
netes Backup zur Verfügung steht, um das 
Risiko zu minimieren. Gleichzeitig können 
alle Detailinformationen zu diesem IT-Ser-
vice (Wartungs-, Lizenz- ,  Dienstleistungs-, 
Miet- und Leasingverträge usw.) aufgezeigt 
werden.

So trägt das Portal dazu bei, die Servi-
celeistungen, Investitionen und Ressour-
cen des IT-Betriebes zu optimieren und er-
füllt auf diese Weise die Vorgaben von ITIL. 
Durch die automatische Erfassung des Aus-
fallrisikos der Hardwarekomponenten wird 
gleichzeitig das operationelle Risiko der 
Bank miteinbezogen und somit die Basel-
II-Richtlinie erfüllt. Das Portal schaff t die 
Verwaltung der verschiedenen Infrastruk-
turkomponenten auf äusserst übersichtli-
che Weise und ermittelt quasi nebenbei das 
wirtschaftliche Potenzial jedes IT-Services.

Projektmanagement
Für das übersichtliche Management von 
Bankprojekten können Portallösungen eben-
falls verwendet werden. So kann ein kom-
pletter Projekt-Workfl ow, vom Projektantrag 
über monatliche Statusberichte und Change 
Requests bis hin zum Projektabschlussbe-
richt, elektronisch im Portal abgewickelt 
werden. Dabei kann für jede Aktion auch ein 
 Genehmigungsprozess eingerichtet werden. 
Erst nachdem der Vorgesetzte der Aktion 
zugestimmt hat, wird diese dann auch aus-
geführt. Auf diese Weise behalten die Pro-
jektleiter jederzeit den Status eines Projekts 
genauso im Blick wie dessen Kosten und Auf-
wendungen.

Portale sind vielseitig einsetzbar
Diese Beispiele zeigen, dass Portale im Fi-
nanzbereich sehr vielseitig einsetzbar sind, 
um Informationen effi  zient zu verteilen und 
interne Arbeitsabläufe zu optimieren. Dabei 
sind die Implementierungskosten von Porta-
len durch Technologien wie Drag-and-Drop 
und die Verwendung einer grafi schen Be-
nutzeroberfl äche in den letzten Jahren stark 
zurückgegangen. So können Portalprojekte 
bei Banken mittlerweile sehr zeitnah umge-
setzt werden. Dies gewährleistet eine schnel-
le Amortisation der Investitionssumme und 
minimiert das Risiko. 
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Portale im Finanzbereich sind sehr vielseitig einsetzbar, um Informationen effi zient 

zu verteilen und interne Arbeitsabläufe zu optimieren.

«In Portalen lassen sich 
ganze Projekt-Workfl ows 
abwickeln.»  


